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2Eer Hinnmmel ſchickt es ſor  ſo ſchickt er uns die Schmertzen.

VG du andernſiuht es uicht.  Dieß iſts war nuy beſchwert.

Jhr iſt gar wohl gelchehn; uns aber weh im Hertzen.
Jhr Ruhm iſt ungemein.  Druni war Gie Lebens wehrt.
Ge prall gemeiner Troſt an Deiner Btuſt puünke.
Er mut mas hohers feyn, das hier Erquickung beut
Und, weli ich Daſſen nichts in Menſchen Kunft erbllt

Eo aberlag ichs GOtt; der Großmuht; und der aut.
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Je ruhig ware doch mein Stand.
Wenn mich nicht Blut- und Freundſchaffts—

BandZ Feſturtzter duann .mit Dir verbunden;
1J Mittleyd gelaßnem

Jchſchriebe, Dich zu troſten, virl,

Nun aber fuhl ich ſelbſt die Wunden:
Was Dich betrift, betrifft min auch
Denn dier iſt achter Frrundſchafft Brauch,
Jn frohen und betrubten Tagen
Ein Theil von Hitz und Froſt zu tragen.

o

Exrum fuhl ich mit Dir gleichen Schmertz,
Esblutet unſſer beyder Hertz,
Was kan ich Dir nun troſtlichs ſetzen?
Du biſt zu ſehr, zu ſtarck geruhrt,
Der Tod hat Dir zu viel entführt,
Wer kan des Kummers Groſſe ſchatzen?
Jch tadle Deine Thranen nicht,
Die Fluht die aus dem Augen bricht,
Giebt einen jeden zu erkennen,
Daß Dein Verluſt ritht groß zu nennen.



dannjZein Trauren zeigt es nicht allein.
Die Wahrheit ſelbſt muß Zeuge ſeyn,

Daß Seiner Gattin holde Tugend,
Dieß ſchreib ich ohne Schmeicheley,

Ein Muſter-Bild geweienſey,a

Auch ſchon in Jhrer erſten Jugend.
Wer vreüet nicht Jhr Chriſtentum?
Die Kucht und Liebe war Jhr Ruhm.4

Ein Ebenbild vollkommner rauen
Ließ Sie in Jhren Wandel ſchauen,

o weiß, wenn dieß Dein Geiſt bedenckt.
So wird Dein Hertz noch mehr aekranckt.
Drum will ich jetzt Jhr Lob verſchweigen.

Jch reichte Dir durch dieſe Schriſft
Nicht Deines Kummers Gegengift,
Ach wurde Dich noch tiefer beugen,
Soch dencke auch Du ſeyſt ein Rann,
Der zwar mit Rechte weinen kan,
Doch aber als ein Mann ertraget
Was ihm das Schickſaal auferleget.

K Jvbeit des vergangnen Jahres-Lauf

vort auch Jhr zeitlich Leben aur,Sie war von GOtt zur Braut erwehlet.
Da lebt Sie in der Ewigkeit,
Trotz allem Wechſel dieſer Aeit.
Wer iſt der Jhre Jahre zanlet?

an

Als Mann, beweine den Berluſt,
Als Chriſte, fane Deine Bruſt;Aui

So wirſt Du Dich von Gram und Thranuen
Zu der Gelaſſenheit gewehnen.
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